
dÉï®ëëÉêëÅÜ~ì=áã=_ÉêÉáÅÜ=ÇÉê=p~ãíÖÉãÉáåÇÉ=L=dê®ÄÉå=ìåÇ=_®ÅÜÉ=áåëéáòáÉêí
p^jqdbjbfkab � ^ìÑÖ~ÄÉ

ÇÉë=jáííÉäïÉëÉêîÉêÄ~åÇÉë=ãáí

páíò=áå=póâÉ=áëí=ìåíÉê=~åÇÉêÉãI

ÇáÉ=~ìëêÉáÅÜÉåÇÉ=båíï®ëëÉJ

êìåÖ=áã=îçå=áÜã=ΩÄÉêï~ÅÜíÉå

dÉÄáÉí=ÜÉêòìëíÉääÉå=ìåÇ=ÇáÉ

dÉï®ëëÉê=ëç=òì=ìåíÉêÜ~äíÉåI

Ç~ëë=Ç~ë=t~ëëÉê=ìåÖÉÜáåÇÉêí

~ÄÑäáÉ≈Éå=â~ååK

Aus diesem Grund werden
in regelmäßigen Abständen
Gewässerschauen durchge-
führt. Ohne einen ungehin-
derten Abfluss könnten die
Felder so vernässen, dass ei-
ne Bestellung durch die
Landwirte nur noch schwer-
lich möglich wäre. Auch
Keller von Wohnhäusern in
der Nähe könnte durch ei-
nen steigenden Feuchtig-
keitsdruck in Mitleiden-
schaft gezogen werden.

Von den rund 800 Kilome-
ter Gräben und Bächen im
Verbreitungsgebiet des Ver-
bandes liegen rund 380 Ki-
lometer im Bereich der
Samtgemeinde Thedinghau-
sen.

Hier wurden unter der Re-
gie von Verbandsvorsteher
Gerhard Winter (Holtum-
Marsch) und Geschäftsfüh-
rer Peter Neumann in den
letzten Wochen mehrere
Schauen durchgeführt –
aufgeteilt in die Unterberei-
che „Untere Emte, untere
Landwehr“ in Blender (Vor-
steher Heinrich Meyer), „Ey-
terniederung“ im Bereich
Morsum (Vorsteher Wohler
Stöckmann), „Thedinghau-
sen“ mit Vorsteher Hans-
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Hermann Arndt und „Wey-
her See“ für den Bereich
Riede mit Vorsteher Heiner
Ortmann.

Das Fazit konnte sich se-
hen lassen. Peter Neumann:
„Alle Gewässer sind ohne
Mängel, im Fachjargon
schaufrei. Damit ist letzt-
lich sichergestellt, dass das
Wasser ungehindert mit
leichtem Gefälle abfließen
kann und letztlich in der
Nordsee landet.“

Der Geschäftsführer und
Wasserbauingenieur weist
dabei auf einen großen Un-
terschied im Vergleich zu
früheren Jahrzehnten hin.
„Es ist noch gar nicht so
lange her, da wurde auch
der letzte Grashalm aus und
an Bächen und Gräben qua-
si mit der Nagelschere ent-
fernt. Heute kommt auch
dem Umwelt- und Natur-
schutz eine große Rolle zu.“
Der Mittelweserverband ori-
entiert sich dabei an den
Zielen der europäischen
Wasserrahmenrichtlinie.

Das bedeutet beispielswei-
se dass dort, wo es der freie
Wasserfluss zulässt, durch-
aus Baum-, Strauch- oder
Röhrichtstreifen stehen
bleiben. Diese dienen dann
als Rückzugsgebiet für aller-
lei Getier, das sich am Was-
ser wohlfühlt – beispiels-
weise Libellen.

Eine weite ökologische
Steigerung der Fließgewäs-
ser als Lebensraum wird
ständig angestrebt. Wie be-
reits ausführlich berichtet,

wird unter diesem Aspekt
auch die Eyter-Renaturie-
rung im Bereich Theding-
hausen gesehen. Hier sind
erste Maßnahmen bereits

angelaufen, im Laufe des
Jahres soll das umfangrei-
che Projekt, das nahezu ei-
nen Millionen Euro kostet,
vollendet werden. � ëé
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